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Antrag 

der Abgeordneten Katharina Schulze, Johannes Becher, Sanne Kurz, Ludwig 
Hartmann, Claudia Köhler, Jürgen Mistol, Verena Osgyan, Tim Pargent, Stephanie 
Schuhknecht, Kerstin Celina, Andreas Hanna-Krahl, Eva Lettenbauer, Julia Post, 
Gabriele Triebel, Dr. Sabine Weigand, Christian Zwanziger und Fraktion 
(BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 

Kulturelle Teilhabe stärken –  
KulturPass für Jugendliche verlängern und ausbauen 

Der Landtag wolle beschließen: 

Die Staatsregierung wird aufgefordert, 

1. sich auf Bundesebene dafür einzusetzen, dass der KulturPass über das Jahr 2025 
hinaus verlängert wird, 

2. den KulturPass für Jugendliche in Bayern durch zusätzliche Landesmittel aus Haus-
haltsresten aufzustocken, 

3. ein Konzept zu erarbeiten, wie der KulturPass in Bayern künftig gemeinsam mit pri-
vatem Einsatz (z. B. Stiftungen, Verbände, Unternehmen) finanziell unterstützt und 
mitgetragen werden kann, analog zum französischen Modell. 

 

 

Begründung: 

Der KulturPass ist eine bundesweite Erfolgsgeschichte. Er ermöglicht Jugendlichen und 
jungen Erwachsenen kulturelle Teilhabe und stärkt zugleich die regionale Kulturwirt-
schaft. Allein im Jahr 2023 wurden deutschlandweit über 500 000 Kulturangebote ge-
bucht. Auch in Bayern stößt der KulturPass auf großes Interesse. Gerade in der Zeit 
nach der Coronapandemie ist es wichtig, Jugendlichen wieder niedrigschwellige kultu-
relle Erlebnisse zu ermöglichen – sei es im Theater, in der Buchhandlung, im Kino oder 
bei einem Konzert. 

Die Verstetigung und der Ausbau des KulturPasses wären ein starkes Signal für kultu-
relle Bildung, soziale Teilhabe und die Wertschätzung von Kulturarbeit. Frankreich zeigt 
bereits seit Jahren erfolgreich, wie ein solches Modell auch durch Partnerschaften mit 
Unternehmen und Förderprogrammen ausgebaut werden kann. 

Um möglichst viele junge Menschen in Bayern zu erreichen, sollte sich der Freistaat 
aktiv an der Weiterentwicklung des KulturPasses beteiligen – auch finanziell. Unveraus-
gabte Haushaltsmittel könnten gezielt für den KulturPass eingesetzt werden. Darüber 
hinaus sollte Bayern eine Vorreiterrolle einnehmen und Modelle für eine Beteiligung von 
Unternehmen und weiteren Partnern an einer langfristigen Finanzierung prüfen. 

Ein ausgebauter KulturPass ist eine Investition in die Zukunft unserer Jugend, in kultu-
relle Bildung und in eine lebendige, demokratische Gesellschaft. 

 

 


